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Viertelfährkicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur
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2für Stadt

Inſerate für den Courier werden an

für Halle und unſere unmittelbaren Pachhandinn e p z DuAbnehmer: 20 Sgr. Dureh die reſp. dlung 9 r,O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 234. Halle, Freitag den 6. October 1843.
Hierzu eine Beilage.

Das 28ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter t
Nr. 2378. Die Alle höchſte Kabinets Ordre vom 14. Juli d. J.,

wodurch beſtimmt wird wie es im Bezirke des Appella
tionsgerichtshofes zu Köln bei dem Ableben eines Staats
oder anderen öffentlichen Beamten, welcher Akten oder
Gelder in amtlicher Verwahrung hat, hinſichtlich der Ver
ſiegelung gehalten werden ſoll.

2379. Die Verordnung eine zuſätzliche Beſtimmung zu dem Ge
ſetz vom 13. Mai 1833 über Schenkungen und letztwillige
Zuwendungen an Anſtalten und Geſellſchaften betreffend.
Vom 21. ejd. m.

2380. Die Verordnung, betreffend die zum Zwecke einer Ausein-
anderſetzung eingeleiteten Subhaſtationen. Vom 11. Au
uſt d. J.2381. J Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 25. ejd. m. den

Tarif über die auf dem alten Rheine zwiſchen der Stadt
Rheinberg und dem Rheinſtrome zu erhebenden Kanalge-
fälle und Hafengelder betreffend und

2382. Das Privilegium wegen Emiſſion auf den Jnhaber lau
tender Obligationen über eine Anleihe der Rheiniſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft von 1,250,000 Thlr. Vom 8.
Sept. d. J.

Berlin, den 3. October 1843.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.
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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Oct. Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen

Karl und Albrecht ſind nach Luneburg von hier abgereiſt.
Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter von Nagler

iſt von Freienwalde, und der Erbſchenk im Herzogthum Pom-
mern, von Heiden-Linden, von Dresden hier angekommen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Kommandeur
der GardeKavallerie, von Brauchitſch, iſt nach Neu
Strelitz, Se. Excellenz der General Lieutenant und Komman-
deur der 14ten Diviſion, Graf von der Groeben, nach
Luneburg, der General-Major und RemonteJnſpektor, Stein
von Kaminski, nach Litthauen, und der kaiſerl. ruſſiſche
Wirkliche Geheime Rath und Mitglied des Reichsraths, Graf
von Gurieff, nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Merſeburg. Der fur die Kreiſe Schweinitz und Wit
tenberg angeſtellte Kreisthierarzt Lehnhardt zu Wittenberg,
welcher nach Lubben, im Regierungsbezirke Frankfurt, ver
ſetzt werden ſollte, wird mit hoherer Genehmigung in ſeiner

bisherigen Stelle verbleiben und dieſe daher jetzt nicht zur Er
ledigung kommen.

Der zum Superintendenten der Ephorie Artern ernannte
bisherige Superintendent in Gerbſtäadt Dr. phil. Karl Ru-
dolph Conſtantin Scharf wird vom 22. October d. J. ab
die Verwaltung der Ephoral-Geſchafte ubernehmen.

Bei dem in der Mitte des kunftigen Monats bevorſtehen-
den Abgange des Herrn Superintendenten Dr. phil. Scharf
von Gerbſtädt nach Artern iſt die einſtweilige Verwaltung der
Ephorie Gerbſtädt dem Herrn Pfarrer Winzer in Freiſt uüber
tragen worden.

Jn Berlin hat ſich am 2. October der Schauſpieler Rott
mit einer von ihrem noch lebenden Manne geſchiedenen Frau,
obgleich beide Katholiken ſind, von einem proteſtantiſchen Geiſt-
lichen trauen laſſen, weil der Papſt das Verhältniß der Braut
von ihrem erſten Manne als nicht gelöſt betrachtet. Die
großen Cartons des Direktors Cornelius zu den Freskoma-
lereien in den baieriſchen Kunſtbauten hat der Staat angekauft
und Cornelius ſoll ein großartiges Gebäude zum Geſchenk er
halten, worin die Schatze aufbewahrt werden und das dem
Kunſtler zugleich geräumige Kunſtwerkſtatten darbietet.

Nach L. Tieck's Plane ſoll zum Geburtsfeſte des Königs
der Sommernachtstraum von Shakeſpeare in der Art, wie dieſe
Stucke in des Dichters Zeit gegeben wurden, ohne Dekoration
und ohne alle Auslaſſung oder Veränderung aufgefuhrt wer
den. Wir wuünſchen, daß Goöthe's Worte nicht in Erfullung
gehen: „es ſei dies die Weiſe, um den Shakeſpeare ganz von
unſern Buhnen zu verbannen.“

Duſſeldorf, d. 29. Sept. Mit der diesjahrigen Ge
neral Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins fur
Rheinpreußen iſt, wie auch in den fruheren Jahren, eine Aus
ſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe und Geräthe verbun-
den; aber noch nie ſoll dieſelbe ſo reichhaltig ausgefallen ſein,
als in dieſem Jahre. Von allen Seiten treffen faſt ſtundlich
noch Gegenſtände aller Art hier ein, und die ausgezeichnetſten
Garten der Nahe und Ferne ſenden die ausgewählteſten Früchte,
Blumen, Gemuüſe und andere merkwurdige Artikel dieſer Art.
Wir nennen hier nur die Königl. Garten zu Duüſſeldorf, En-
gers, Köln und Benrath, die Herzoglich Arembergſchen Gär-



ten zu Häberle und Anthienne, die furſtlichen Garten zu Salm
Dyk und die hieſigen Privat Garten der Herren Arnz und
van Baerle. Man zahlt unter anderen allein mehr als 200 ver
ſchiedene Arten Kartoffeln, gegen 800 verſchiedene Georginen
und eine zahlloſe Menge verſchiedener Obſtarten. Das Ganze
macht in den freundlichen und großartigen Räumen des Gym-
naſiums einen höchſt angenehmen Eindruck, und ſteht zu hof,
fen, daß ſpater auch dem größeren Publikum der Eintritt er-
öffnet werden wird.

Jn Baiern und im Heſſen-Darmſtädtiſchen haben
landesherrliche Verordnungen die Freinachte und die Tanzbe-
luſtigungen beſchränkt und theilweiſe bedeutende Strafen gegen
Uebertreter feſtgeſtellt. Man ſagt nicht mit Unrecht, daß die
zu große Vervielfältigung der Tanzunterhaltungen und Frei-
nachte die Unſittlichkeit vermehre, zu Verſchwendung, ſtraf-
baren Exceſſen und blutigen Raufereien anreize und das Wohl
der Familien, der Gemeinden und der offentlichen Ordnung
gefahrde.

Zwei der gewerbfleißigſten Länder des europaiſchen Feſt
landes, die Rheinlande und Belgien, werden am 15. October
mit einander enger verbunden. An dieſem Tage ſoll die neue
fertige Rheinbahn eingeweiht werden. Welchen Werth die
Rheinlaänder und die Belgier auf das Gelingen des Unterneh-
mens legen, kann man aus den Vorbereitungen zu wahrhaft
großartigen Einweihungsfeſtlichkeiten ſchließen. Wir durfen
glauben daß die Vollendung der Bahn etwas beitragen wer-
de, Deutſchland und Belgien in allen materialen Angelegen-
heiten der Jnduſtrie und des Handels einander naher zu brin-
gen. Hinter den Rheinlanden liegt ein großes, volk und be-
durfnißreiches Land, welches dem thatigen Belgier ſichere
Märkte bietet, und am Ende des Schienenweges bei Oſtende
ladet das deutſche Meer die deutſchen Völker ein, dort die
Werke ihres Fleißes in alle Welt zu verſenden. Holland mag
dieſe drohenden Verluſte ſchwer empfinden und den Glauben
3 eine gerechte Vergeltung in der Weltgeſchichte wieder ge
winnen.

Kiel, d. 27. Sept. Am Geburtstage des KönigHerzogs
hielt hier der Prof. Forchhammer eine akademiſche Rede in
deutſcher Sprache, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit fur
ſich gewann und gewiß noch langer forthallen, auch hoffentlich
von Einfluß ſein wird. Sie bezog ſich auf unſer offentliches
Unterrichtsweſen und fordert dafur manche durchgreifende Re
form. Am intereſſanteſten erſchien was der Redner uber all
gemeine Einrichtung von Turn Anſtalten ſagte, die er nicht
allein in allen Städten, ſondern auch auf dem Lande wollte.
Nicht ſo ſehr nimmt er aber die Wirkſamkeit der Regierung
dafur in Anſpruch, als die des Volkes, das ſich in unſeren
Herzogthumern noch zu wenig um das Turnweſen kummere.
Uebrigens wird hier in Kiel hoffentlich bald eine öffentliche
Turn Anſtalt durch Beiträge von Burgern und Einwohnern
der Stadt zu Stande kommen, wozu Prof. Forchhammer,
einſt ſelbſt ein ruſtiger Turner, beſonders mitwirkt.

Ueber Obſtbaumpflanzungen im Mansfeldiſchen.
Auf einen leeren Raum
Pflanz' einen Baum
Und pflege ſein,
Er bringt dir's ein.

Von der Saale. Auf meinem jüngſten Ausfluge in
das Mangsfeldiſche haben mich die ſchonen Bepflanzungen unſ
rer kleinen heimiſchen Hugelabhänge erfreut. Jn dem Saal-
thale von Salzmunde, der herrlichen Schöpfung des wackern

und raſtlos thaätigen Bolze, bis hinunter nach Alsleben, wan
dert man von einem Dorfe zum andern wie in einem Obſtgar-
ten. Ueberall, an den ſteilſten Abhangen hat die fleißige Hand
des mansfeldiſchen Landmannes Obſtplantagen angepflanzt,
auf den Gipfeln Kirſchbäume, tiefer herunter und rechts und
links an den Wegen breiten ſich Plantagen von Pflaumenbaäu
men und Kernobſt aus, und wo der felſige Boden nicht geeig
net iſt, Fruchtbäume zu tragen, hat man, wie an einzelnen
Stellen in Salzmunde, Akazien angepflanzt, deren Gruün die
dürren Felſen romantiſch umkleidet. Wie große herrliche
Blumenkranze winden ſich die Garten um die einzelnen Dor
fer, und es ſind Kranze, voll der ſchonſten Fruchte. Die
Mansfelder haben ſich durch Erfahrung belehrt, daß ihre Muü-
hen nicht ungelohnt bleiben, und daß es beſſer iſt, Haideſtrecken
und Unlanden einen kleinen Ertrag abzugewinnen, als ſolche
Flächen und Abhänge wuüſt und ungenutzt liegen zu laſſen.
Wie mancher Landmann mag im vorigen Jahre, in welchem
die Sonnenhitze alles gekocht und gebraten wachſen ließ,
ſeine hundert Thalerchen, ja noch mehr fur Obſt aus ſei-
nem Garten vor dem Dorfe eingeſteckt und ſich gefreut ha
ben, daß ſeine Sonntags und Feſttagsarbeit ſolchen Segen
erndtete. Um ſo mehr muß man aber bedauern, daß es nicht
allenthalben ſo iſt und daß ſich in unſrer Gegend die Baum-
induſtrie im Großen faſt nur auf das Mansfeldiſche beſchrankt.
Blickt man uüber die Saale hinüber auf das rechte Ufer wie
mancher Baum konnte da Fruchte tragen, wo nicht einmal
Kraut fuürs liebe Vieh wachſt! Und wenn der Herr Schulze
ſich in ſeiner Gemeinde umſieht, wird er vielleicht manch Aen-
gerchen finden wo ſich kein Schaf ernähren kann, wo aber ſo
viel Pflaumenbaäume Platz finden, daß, wenn der Liebe da
oben ſeinen Segen ſpendet, das ganze Dorf ſich ſein Pflau
menmuß kochen kann. Seit zwanzig Jahren ſind die Gemein-
den aufgefordert worden, von ihren Hunderten von Morgen
Aengern wenigſtens einen halben Morgen zur Anlage von
Baumſchulen zu beſtimmen. Was ware wohl leichter, als auf
dem Lande ein kleines Stuckchen Land zu nehmen und den
Sinn fur Obſtbaumzucht zu wecken Befehle und Geſetze hat
es geregnet, Buücher ſind geſchenkt, Prämien verſprochen, und
immer noch werden Aepfel und Birnen mit den Kernen gegeſ-
ſen, Kerne vom Obſte weggeworfen, und, wo man ja einmal an
pflanzen wollte, die Obſtbäume weit hergeholt. Freilich giebt
es bei uns manche Baumfrevler, die uns die beſten Baumchen
von der Erde wegſchneiden, um ſich die Stube damit zu heizen
oder den Weg nach dem Kruge zu ſuchen. Wenn alle Sicher
heitsmaßregeln gegen den Baumfrevel nichts helfen, ſo laßt
fich dem Unweſen doch noch ſteuern, wenn nur die Nachbarn
des Dorfes zuſammenhalten und es ſo machen wollten, wie es
die Bauern einiger ſchleſiſchen Dorfer machten, um den Dieb-
ſtahl unter ſich auszurotten. Die beſſern Bauern ſollten unter
ſich uübereinkommen, jeden verubten Baumfrevel gemeinſchaft-
lich zu tragen und mehrere benachbarte Dörfer ſollten ſich zu
gleichem Zwecke mit einander verbinden. Die nothwendige
Ausgabe wurde Jeden zu beſſerer Aufſicht veranlaſſen; die
Baumfrevler wurden leichter entdeckt und zu ſtrenger Strafe
gezogen. Die Strafen ſollten außerdem ſo ſcharf und noch
ſchärfer ſein, als die gegen Jagdfrevler. Was iſt denn ſtraf-
barer, ob einer aus ſeinem Kohle einen Haſen etwas lauter
herausklappert, oder ob einer aus Muthwillen Baume be
ſchädigt und wegſchneidet? g.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Gottes unerforſchlicher Rathſchluß ent
riß mir am 2. October Morgens 4 Uhr
durch den Tod meine theure heißgeliebte
Frau, Philippine, nach kurzem Kran-
kenlager. Dieſe Anzeige in meinem und
meiner um den uns allen unerſetzlichen Ver-
luſt mit mir tief trauernden Kinder Namen.

Braunſchweig, den 3. October 1843.
J. F. Reuter.

-„„„„„J]J
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Von den fur die hieſige Königliche Straf-

Anſtalt auf den Zeitraum vom 1. Januar
bis ult. December 1844 erforderlichen Ge
genſtanden ſollen

100 Ctnur. Gerſtenmehl,
70 Hafergruütze,
26 „Butter,
26 Schweineſchmalz,

160 Schffl. Erbſen,

96 Linſen,
96 wvuveciße Bohnen,
60 Ctnr. ord. Graupen,
6 Mrittel-Graupen,

30 „yHirſe,
5 Reis,30 Wſpl. Kartoffeln,

2800 Qrt. Sauerkraut,

1900 W Rindfleiſch,
200 Kualbfleiſch,
200 Tonnen Bier,

30 Schock Stroh und
130 Ctnur. raff. Ruüboöl,

am 11. October 1843, von 9 Uhr ab, in
den Buüreaux der Anſtalt zur Lieferung an
die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige zu dieſem Ter
mine eingeladen werden, wird bemerkt, daß
die Bedingungen zu den Lieferungen im
Termine bekannt gemacht werden, ſolche
aber auch taglich, fruh von 7 bis 12 Uhr,
bei dem Oekonomie-IJnſpector der Anſtalt
eingeſehen werden können. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 26. Sept. 1843.
Die Direction der Königl. Straf-Anſtalt.

v. Bofſe.
AAA h

Jahrmarkts- Anzeige.
Der diesjahrige hieſige Herbſtmarkt wird

Donnerstags und Freitags nach dem
Eisleber GallusHerbſtmarkte am 19. und
20. October d. J. abgehalten werden, wel
ches dem handeltreibenden Publicum hier-
durch zur Nachricht dient. Die Flachsverkaäu
fer halten ſchon Tags vorher feil.

Allſtedt, am 30. Sept. 1843.
Der Stadtrath daſ.

dem Domnitzer

Hierzu iſt ein Termin auf
den 18. Oct. e. fruüh 9 Uhr

im Gaſthofe zum Sattel anberaumt und
werden Pachtluſtige dazu eingeladen.

Wettin, den 2. Oct. 1843.

Bertram.
Pferde Verkauf.

Freitags den 13. October d. J. Vor-
mittags 9 Uhr ſollen vom Koöniglich 12.
HuſarenRegiment auf dem Kloſterhofe hier-
ſelbſt 18 Stück ausrangirte Dienſtpferde
öffentlich gegen gleich baare Zahlung in preuß
Courant an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Merſeburg, den 3. October 1843.
Der Oberſtlieutenant und Regiments-

Commandeur
v. Borcke.

Kündigung Stift Merſeburger
Obligationen.

Zu Oſtern 1844 werden von den Kriegs
ſchulden des Stifts Merſeburg Königl. Preuß.
Antheils 1550 Thlr. zurückgezahlt, und ſind
hierzu durch das Loos beſtimmt worden

A. von der Anleihe 1806.
die Kapitale der Obligationen

No. 352 über 100 Thlr.
361 100

B. von der Anleihe 1811.
und zwar:

1. von den Obligationen Lit. B. à 100 Thlr.
Kapital, die Nummern 14. 60. 70. 363.
367. 373. 453. 530. 595. 637. und 668.

2. von den Obligationen Lit. C. à 50 Thlr.
Kapital, die Nummern 395., 396. und
432.

3. von den Obligationen Lit. D. à 25 Thlr.
Kapital die Nummern 401. 533. 622.
und 697.

Jndem wir nun dieſe Obligationen hier-
mit aufkundigen, fordern wir deren Jnhaber
zugleich auf, gegen Ruckgabe der Obligatio-
nen mit Talons und Coupons die Kopitale
den 1. April 1844 bei der Stift Merſebur-

giſchen Kriegsſchulden Tilgungs Kaſſe hier-
ſelbſt baar in Empfang zu nehmen, indem
von da ab eine weitere Verzinſung dieſer Ka
pitale nicht ſtatt findet.

Merſeburg, den 22. September 1843.
Die Stift Merſeburgiſche Kriegs-

ſchulden-Tilgungs-Deputation.
Deputirter der Deputirter der
Ritterſchaft Stadtev. Trotha. Koeppe.

Deputirter der Landgemeinden
Fuß.

Die zur hieſigen Pfarre gehörige Acker
breite, 44 M. Morgen haltend, am Wet-
tin Loöbejuüner Wege,
Holze gegenüber belegen ſoll in einzelnen
Abtheilungen oder auch dem Befinden nach
im Ganzen meiſtbietend verpachtet werden.

Der Juſtiz-Commiſſarius

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht Delitz ſch.

Das im Dorfe Kletzen gelegene, zum
Nachlaſſe des Chriſtian Gottfried
Krabbes dgſelbſt gehörige Bauergut, ab
geſchätzt auf 12,674 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be

dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe
henden Taxe ſoll

am ſechsten December 1843,
von Vormittag 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Bekanntmachung.
Die zur Königl. Landesſchule Pfort a

gehörige Oekonomie ſoll von Johannis 1844
ab auf 24 nach einander folgende Jahre,
alſo bis zu Johannis 1868, offentlich und
meiſtbietend verpachtet werden. Die ganze
Pachtung, welche in dem ſchonen fruchtba-

ren Saalthale zwiſchen Naumburg und
Köſen an der Leipzig- Frankfurter
Hauptſtraße liegt, umfaßt außer den
Wohn und Wirthſchafs Gebauden zu

Pforta und bei der Schaferei zu Kö
ſen, a) 1260 Morg 22 [Rth. vor
treffliches Ackerland, b) 215 Morg. 123

Rth. zweiſchurige Wieſen, c) 28 Morg.
104 [DRth. Gaärten, d) 192 Morgen
20 [D Rth. privative Hutungen, e) 89 Mor-
gen 176 [)Rth. Fruhjahrs und Herbſthü-
tung auf nicht zur Pachtung gehörigen Wie-
ſen, ungefähr 2600 Morg. Koppelhu-
tungen auf auswartigen benachbarten Flu-
ren, g) einen Weinberg von 15 Morgen
56 [Rth, ferner hbh) die Fiſcherei in der
kleinen Saale, welche jedoch unbedeutend
iſt, ſehr bedeutende Obſtplantagen, k)
Viehzucht aller Art, Bierbrauerei, m)
Kalk- und Ziegelbrennerei, n) eine Waſſer-
muhle, o) Backerei, p) die Nutzung meh-
rerer Spann- und Handdienſte aus 7 Ort-
ſchaften, und die von mehreren Ortſchaf
ten zu erſchuüttenden Getreide und Hopfen-
zinſen von einigen Hundert Scheffeln.

Der Reinertrag ſammtlicher Nutzungs
gegenſtande, mit Ausſchluß der sub
gedachten Getreide und Hopfenzinſen, die
nach den jahrlichen Marktpreiſen nach Ab-
zug von 10 pCt. Rabatt bezahlt werden
ſollen, iſt nach dem im Jahre 1842 dar-
uüber gefertigten Anſchlage, auf die Summe
von 7079 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt,
welcher Betrag als die Baſis der darauf
abzugebenden Gebote betrachtet werden
muß.

Gleichzeitig ſoll dem Pachter die Bekö
ſtigung von 170 180 Schülern nach einer
vorgeſchriebenen Speiſe- Ordnung und einem
darauf gegruündeten Speiſe Contracte fur
ein woöchentliches Koſtgeld von 1 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. pro Kopf, welches jährlich
überhaupt zwiſchen 141 und 12000 Thlr.
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beträgt, in Entrepriſe gegeben werden wo
durch für den Pachter die vortheilhafte Ge-
legenheit erwachſt, einen großen Theil der
Oekonomie- Erzeugniſſe bequem abzuſetzen.

Der Termin hierzu iſt auf
den zwanzigſten November d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
anberaumt, und ſoll hier in Pforta in
den Commiſſions Zimmern abgehalten wer-
den.

Die Pachtbedingungen nebſt dem Nu-
tzungsAnſchlage, ingleichen die SpeiſeOrd-
nung fur die Schuler und der darauf ge-
grundete Speiſe Contract, liegen von jetzt
ab auf dem GeſchaftsLocale des unterzeich-
neten Schulbeamten zur Einſicht bereit,
auch konnen davon, auf Verlangen, gegen
Entrichtung von Copialien, Abſchriften er
theilt werden.

Hierbei wird noch bemerkt, daß die Pacht-
bewerber ſich ſpäteſtens im LicitationsTer-
mine ſowohl uber ihre ökonomiſche Quali-
fication als auch uüber den Beſitz der zur
Uebernahme der Pachtung erforderlichen
Geldmittel von pr. pr. 25 28000 Thlr.
gehörig ausweiſen muſſen, widrigenfalls ſie
nicht zur Licitation gelaſſen werden koönnen,
daß Nachgebote nicht angenommen werden
und daß die Auswahl unter den Licitanten,
ohne an den Beſtbietenden gebunden zu
ſein, den höheren Aufſichts- und Verwal
tungsBehoörden der hieſigen Landes Schule
vorbehalten bleibt.

Pforta, den 12. September 1843.
Jm Auftrag des Königl. ProvinzialSchul

Collegii zu Magdeburg
Der Schulhaus Jnſpector

Roick.

Markt-Verlegung.
Mit Genehmigung Herzogl. Hochloöbl.

Cammer zu Deſſau ſoll der hieſige dies-
jährige Gallus Markt von Mittwoch den
18. October, auf den folgenden Tag,

Donnerstag den 19. October,
verlegt werden, was hierdurch zur öffentli-
chen Kenntniß gebracht wird.

Gröbzig, den 2. October 1843.
Der Stadtrath allhier.

Flemming.

Teichfiſcherei.
Den 12. und 13. October e. wird der

Schladebacher Unterteich, den 23. und 24.
October c. aber der Gotthardtsteich bei
Merſeburg gefiſcht werden, und findet an
dieſen Tagen der Fiſchverkauf bei den Tei-
chen ſowohl im Ganzen als Einzelnen von
Morgens 8 Uhr bis Nachmittags um 3
Uhr ſtatt.

„Schkopau, den 2. October 1843.
v. Trotha.

n

m

Hannover, im Verlage der Hahn-
schen Hofbuchhandlung sind so eben er-
schienen:

Leibnitzens gesammelte Werke
aus den

Handschriften der Königl.
Bibliothek zu Hannover

herausgegehben

V O
Georg Heinrich Perts.
Erste Folge. Geschichte. Erster Band.

Mit 3 Schriftiafeln. gr. 8. 1843.
4 Rthlr.

Auch unter dem Special-Titel: Godofr.
Wilh. Leibnitiè Annales imperit
occidentis Brunusvicenses. Ex codd.
bibl. reg. Hannoveranae edidit G.
F. Pertfe. Tom. I. Annales an-
norum 768 876.

Dieser erste Band enthält nebst einer
ausführlichen und interessanten Vorrede
des berühmten Herausgebers, des Herrn
Geh. Regierungsraths und Oberhbiblio-
thekars Dr. Pertz in Berlin, To-
mus I. der noch ungedruckten Anna-
les Imp. Occid. Brunsvyicenses
des unsterblichen Leibnitz, nebst 3
sauber lithographirten Handschriftenpro-
ben nach dem Leibnitz'schen Original
Manusecripte. Der stets und vorzüglich
in der neuesten Zeit hochgeehrte Name
des Verfassers, nicht weniger aber auch

die Gediegenheit des grossen Werkes,
von dem der Herausgeber in der Vor-
rede so schön sagt: Die gereifte Frucht
„„eines langen thatenvollen Lebens, trage
„sie den Stempel des Genius, welcher
darin das Höchste leistete, was er auf

„„dem Felde der Geschichte vermochte
„ete.“, dann wiederum die merkwürdigen

Schicksale des Werkes, dessen Existenz
bis vor Kurzem nur Wenigen bekannt
war, obgleich seit Leibnitzens Tode fast
beständig an der Herausgabe desselben
gearbeitet worden, Alles dieses lässt auf
die geneigte und thätige Theilnahme der
Vorstände aller grösseren Bibliotheken,
sowie der Geschichtsforscher des In und
Auslandes zuversichtlich hoffen.

Der Druck der beiden übrigen Bände
der Annalen schreitet ununterbrochen fort;
den Sechluss dieser historischen Abtheilung
werden die von Leibnitz verfassten aber
höchst selten gewordenen Lebensabrisse
der Welschen Fürsten, in deutscher
Sprache, bilden.

Kalkverkauf.
Alle Tage iſt friſchgebrannter weißer Stein

kalk, Mehlkalk und Kalkaſche zu haben bei
Mauermeiſter Steinkopff in Lö

efuün.

Durch alle Buchhandlungen Deutſch
lands, in Halle in der Kümmel'ſchen
Sort.-Vchhdl. iſt zu haben:
Handtke's Schulatlas über alle

Theile der Erde. 2te Auflage.
25 Blaätter in quer Quart. Preis ge-
heftet 15 Sgr., einzelne Karten zu 1
Sgr. Der beſte Beweis fur die
Brauchbarkeit dieſes unerhört billi-
gen Atlaſſes iſt, außer den vielen em
pfehlenden Beurtheilungen, ein Abſatz
von uüber 60,000 Exemplaren ſeit den 4
Jahren ſeines Erſcheinens. Die Her-
ren Lehrer, welche denſelben noch nicht
beachteten, erſuchen wir, ihm einige
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Teichfiſcherei.
Kuünftigen Montag als den 9. October

wird in Dieskau der große Zollteich ge-
fiſcht, wobei Fiſche ſowohl im Ganzen als
im Einzelnen verkauft werden.

J. G. Findeiſen.

Ein achter Steinſcher Flugel, zwar
alt, aber ſehr gut gehalten, fur 27 Thlr.,
und ein ausgeſpieltes tafelformiges Piano-
forte fur 43 Thlr. ſind wegen Mangel an
Raum zu verkaufen wo? wird Herr Or-
gelbauer Kuhne, am Univerſitatsgebaude,
gutigſt nachweiſen.

Naumburg, den 4. October 1843.
Die Geſellſchaft des Herrn Dr. Lorenz
gab 30 Vorſtellungen zur größten Zufrie
denheit des Publikums und die Leiſtungen
wurden ſo anerkannt, daß das Haus im-
mer beſucht und in der letzten Zeit oft über-
fullt war; eine Stimme iſt es, daß in
Naumburg noch keine ſo ausgezeichnet
ſolide Geſellſchaft war. Hr. Dr. Lorenz
eröffnet in Halle mit dem Luſtſpiel: „Der
Steckbrief“ von Benedix, die Buühne,
und wird, da es das beſte Luſtſpiel von
Benedix iſt, durch dieſe gute Wahl die Zu
friedenheit des Publikums erhalten. Von
den Mitgliedern der Geſellſchaft verdienen
lobend erwahnt zu werden: Hr. Marder,
Hr. Martini, Hr. Wagner, Hr. Leon-
hardt, Hr. Eberius, Dem. Wagner,
Mad. Wagner, Dem. Anſchuütz und
Dem. Eberius.

Mehrere Theaterfreunde.

Beilage
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Deutſchland.
Jm Bezirk Vöhl im Darmſtadtiſchen habeh ſich die an

geſeheneren Guterbeſitzer zur Mithandhabung des Feldſchutzes
verbunden. Es wurden dort, wie auch an andern Orten, viel
Felddiebereien verübt denen zu ſteuern die Krafte eines armen
und oft ſchwachen Feldhuters nicht zureichen. Ob dies Mittel
nicht auch anderwärts zur Nachahmung zu empfehlen ware,
zumal da, wo die Aecker in kleinen Parzellen gleichſam durch-
einander geſäet ſind, und dadurch die Diebereien nur begunſtigen?

So ſchon die Witterung fur das militäriſche Schauſpiel
bei Luneburg ſich anfangs anließ, ſo hat doch der Himmel ſehr
bald alle Hoffnung auf den Genuß dieſer militäriſchen Freuden
in eigenſinniger Herbſtlaune vereitelt. Regenſtrome haben die
Wege grundlos gemacht und in der naſſen Kälte erſtarren die
Glieder der Soldaten. Alle Zufalle der Erkältungen ſtellen ſich
ein, und die „Leute“ ſollen wie die Fliegen fallen, beſonders
die Mecklenburger und Holſteiner. Nichts deſto weniger bietet
das Manover allerlei Kurzweil und der Konig von Hannover
ſoll ſich als einen ſehr liberalen Wirth bewaähren. Aus dem
hohen Norden iſt Ole Bull, der Violin- Held aus Norwegen,
angekommen, um die hohen Herrſchaften mit ſeinem Geigen-
bogen zu bezaubern; Seiltänzer haben ihre Buden aufgeſtellt,
der hundert Mal todt geſagte Kolter wird in der Luft marſchi-
ren, Kunſtreiter und Schauſpieler ihre Künſte aufbieten. Aber
es klingt faſt tragiſch, wenn man daneben erfährt, daß 600
Krankenbetten aufgeſtellt ſind, Erkrankte und Verungluckte
aufzunehmen und daß man mit dieſer Zahl kaum zur Hälfte
auszureichen glaubt. Wie mancher Sohn, den die Mutter
geſund und kräftig entließ, wird aus dieſem ernſten Spiel
ſiech fur ſein ganzes Leben heimkehren! Doch fragen wir mit
Gööthe: „was iſt nicht beſchwerlich auf dieſer Welt

Spanien.
Die Jnſurrektion in Katalonien iſt noch nicht unterdruckt,

zerſplittert ſich aber täglich mehr und wird dadurch ohnmäch-
tig. Jn Katalonien ſelbſt wird ſie hier angenommen dort ab
gewieſen, während die andern Provinzen ruhig bleiben. Die
Nationalmiliz von Reus hat ihr Pronunciamento gegen die
proviſoriſche Regierung in aller Stille gemacht; ſelbſt die Ta
gesgeſchäfte wurden dadurch nicht im mindeſten geſtort. Die Mi-
lizen von Junquieras waren auf Befehl der Junta zu Barcelona
nach Figueras aufgebrochen da aber das Reiſegeld ausblieb,
ſo machten ſie unterwegs rechtsum und gingen wieder nach
Haus. Das Wunderlichſte bei der Jnſurrektionskomoödie, die
ſich in und um Barcelona ſpielt, iſt, daß die Junta das Mi-
niſterium Lopez abgeſetzt hat. Als Grunde ihres Dekrets giebt
ſie an, das Miniſterium habe das Programm vom Juni nicht
gehalten und werde durch eine moderantiſtiſche Koterie be
herrſcht. Am 18. September Abends traf zu Puycerda Be
fehl von Amettler ein, die Civil und Militärbehörden ſoll-
ten der Centraljunta den Eid leiſten, ein Bataillon National-
milizen nach Girona ſchicken, und die ruckſtandigen Steuern
von neun Monaten erlegen; die letztere Anmuthung war vor
der Hand Grund genug, um ſich nicht für die Jnſurgenten zu

niß vor Gericht gar nicht gelten konnte.

ſchlagen am folgenden Tage aber wurde allgemein beſchloſſe,
ſich gegen ſie zu wehren. Die Basken verhalten ſich ruhig,
wie von Anfang an; ſie wollen Frieden und brauchen ihn, damit
ihr Land ſich erholen könne von den Nachwehen des vieljähri
gen Buürgerkriegs.

Vermiſchtes.
Breslau. Am 28. Sept. feierte eine etwa aus 10

Perſonen, von einem Saäuglinge bis zu einem 83jahrigen Groß
oder Urgroßvater beſtehende Familie in Glatz ein kleines Feſt
in einem offenen, uüber einem Gartenhauſe befindlichen Belve-
dere. Ein Knabe ſpielt mit Streichzundhoölzchen, eines fallt
brennend auf den Boden und durch eine Ritze deſſelben, ehe es
der hinzuſpringende Vater mit dem Fuße verloſchen kann, in
das Gartenhaus. Hier lag ein Eentner Schießpulver. Eine
furchtbare Exploſion zerſchmettert das ganze Gebäude. Alle ein
zelnen Glieder der Familie ſind mehr und minder verletzt und
verunſtaltet. Ein Knabe wurde durch die Luft geſchleudert und
ſpießte ſich niederfallend auf den ſpitzen Staketen des Zaunes.
Ein anderer Knabe ſtarb wenige Minuten nach der Exploſion
Der 83jahrige Greis hat die Rippen gebrochen und ſieht dem
Tode entgegen. Selbſt der Saugling, den die Mutter erſt von
ſich warf, als ihre Kleider hellauf brannten, iſt furchtbar ver
brannt. Die Aerzte hoffen wenigſtens Einige der armen Ver
ungluckten zu retten.

Jn Jrland beftehen ſeit langer Zeit geheime Geſell
ſchaften, welche große Aehnlichkeit mit den Vehmgerichten des
deutſchen Mittelalters haben. Jhre Mitglieder heißen Weiß-
buben (Whiteboys). Sie ſind der Schrecken der Landedelleute,
welche ſich aus Rückſicht auf ſie gewiſſen Regeln der Billig-

keit und Nachſicht gegen ihre Pachter unterwerfen. Was die
Vernichtung dieſer Geſellſchaften faſt unmöglich macht, iſt

die große Schwierigkeit, Angeber zu bekommen. Diejenigen,
welche durch bedeutende Belohnungen gewonnen wurden, wa

ren faſt durchgängig ſo grundſchlechte Kerle, daß ihr Zeug
Auf der andern

Seite ſind unzaählige Zuge von den Weißbuben bekannt, wel
che ihnen die Zuneigung des Volks erwerben. Kuürzlich ward
von ihnen ein Mann, welcher ſeine Tochter an einen reichen
Wuſtling verkauft hatte, gezwungen das Geld zurückzugeben
und ſeine Tochter zu behalten. Ein Sohn, welcher, obwohl
vermögend, ſeine arme Mutter ihrem Schickſal uberließ, er
hielt die drohende Weiſung, ſeine Schuldigkeit zu thun. Wenn
die Weißbuben ein Todesurtheil vollſtrecken, ſo findet man bei
ihren Opfern Uhren Ring, Geld und ſonſtigen Geldeswerth
ſtets unangetaſtet.

Getreidepreiſe.
Nach Berkiner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 4. October (Nach Wiſpeln.)
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Waſſerſtand zu Halle
am 5. Oktober.

Oberhaupt 4 Fuß
Unterhaupt

am 4. Oct. 30 Zoll unter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Oktober.

Jm Kronprinzen Die Hrrn Kaufl. Müller a. Frankfurt a. M., Mül-
ler a. Montjoie, Bachmann a. Benshauſen.
a. Hirſchberg.
Otto a. Berlin.
wald a. Frankenhauſen.

Stadt Zürch:
Berlin.
Döring a. Pommern.

a. Leipzig, Schwarz a. Hamburg.

9 Zoll.
5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

Mad. Streiber a. Lanugenſalza-
Hr. Rentier Reichel a. Danzig

Se. Exc. der Wirkk. Geh. Rath Graf v. Jngelheim a.
Hr. Prof. Stürmer a. St. Petersburg Hr. Rittergutsbeſ.

Freih. v. Neuburg a. Mecklenburg.
Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Wittichen a. Montjoie, Meyer

Hr. GAmtm. Bertram a. Wettin

Goldnen Ning:
Braune a. Königsbrück. Hr. Cand. Feldner a. Mecklenburg.
Hrrnu. Kaufl. Schenkenberg a. Frankfurt, Köhler a. Dresden, Weber
a. Magdeburg.

Golduen Löwen

O. ſtadt.Stadt Hamburg:

Frau Bar v. Vogten
Hr. Geh. Poſtſekr.

Hr. Oekon. Bär-

Goldnen Kugel:

haldensleben.
a. Weißenfels.

Die a. Etzdorf.
Braunſchweig.

Hr. Hofrath Esvperſtedt a. Berlin.

Hr. Dr. phil. Zimmermann a. Nordhauſen.
Gutsbeſ. Wohlwerth a. Edlau.

Die Hrrn. Kaufl. Obſtfelder a. Königseſee,
a. Zieſar Stich a. Mogdeburg.
Hr. Pred. Abeſſer a. Wittgendorf.

Hr. Apoth. Abedyhl a. Lübben.
Hr. Stud. Schimmelpfennig a. Leipzig.

Bandow u. Fräul, v. Feldner a. Breslau.

Zur Eiſenbahn z Frau v. Stein a Berlin.
Lord u, Lady Deniſon a. London.

Die

Hr.
Hr. Conduct. Wagner a. Halber

Die Hrrn. Kaufl. Lickfett a. Danzig Heddrich a. Hettſtedt,
Siemon a. Magdeburg.

Die Hrrn. Reg.-Refer. v. Reinhardt a. Dresden,
Orlop a. Raumburg.
Chemiker Fiſcher a Berlin.
Hornickel a. Greußen.

Hr. OLGRath v. Ohain a. Heldrungen. Hr
Die Hrrn. Cand. Schleiner a. Leipztg,.

Die Hrrn. Stud. Aſter u. Groß a. Bonn.
Kühne

Hr. Geh Rath Preßler a. Zerbſt.
Hr. Oekon. Prömmel a Neu

Hr. Lehrer Männel
Fräul. v.

Hr. OAmtm. Ziemann

Hr. Dr. Meinecke a.

Hr. Oekonom

Bekanntmachungen.
Bücher- Auction.

Die vom weil. Geh. Juſt. Rathe
Bauer zu Göttingen nachgelaſſene Bi-
bliothek wird daſelbſt nebſt andern Buüchern
aus allen Theilen der Wiſſenſchaft am 20.
Nov. d. J. meiſtbietend verkauft werden.
Der Catalog iſt in allen Buchhandlungen
Deutſchlands entweder vorraäthig oder durch
dieſelben von der Dieterich'ſchen Buch-
handlung in Göttingen zu beziehen.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:
Mediciniſch diaätetiſcher Rathgeber fur Alle,

welche an

Kraämpfen
leiden; oder Anweiſung zur Erkennung,
Verhutung und grundlichen Heilung aller
Krampfleiden, mit beſonderer Ruckſicht auf
die Kräampfe, Nervenzufalle und den Keich-
huſten der Kinder, die Konvulſtionen der
Schwangern, den Magenkrampf, die Epi-
lepſie, den Wundſtarrkrampf, Bruſtkrampf,
das Millarſche Aſthma, den Wadenkrampf,
Veitstanz, die Kriebelkrankheit und Hy-
ſterie. Nach den neueſten Erfahrungen
bearbeitet. Von Dr. F. Richter. Zweite,
verbeſſerte Auflage. 8. 121 Sgr.

25000 Thlr. zu 3 Prozent ſind ge-
gen hinreichende Sicherheit, auch getrennt,
ſowie 100 Thlr. bis zu 2090 Thlr. in be
liebigen Poſten, alles gleich zahlbar nach
zuweiſen durch Tieftrunk, Oberſteinſtr.
No. 1529.

Bei uns iſt vorrathig:
Nuüsken, F., der Helfer in der

Nothbeigefahrdrohenden Haus-
thierkrankheiten, oder kurze Be-
ſchreibung der wichtigſten Krankheiten
der Hausthiere mit Angabe ihrer Be-
handlung, hauptſächlich durch Haus-
mittel u. ſ. w. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Halle, den 4. October 1843.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Ein kleiner weiß und ſchwarzgefleckter
Hund iſt zugelaufen

Schmeerſtraße Nr. 484.

Allen Freunden rufe ich bei meiner Ab-
reiſe nach Potsdam ein herzliches Lebe-

wohl zu. F. Meißnerr.
Von jetzt an wohne ich auf dem Schuü-

lershofe No. 745, vom Markte aus links.
Der Barbier Ernſt Wieſel.

Es wird eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Wirthſchafterin geſucht. Wo? erfahrt
man Barfüßerſtraße Nr. 93. parterre.

Zum 1. November d. J. wird auf
einem Rittergute in der Nahe Leipzigs
ein unverheiratheter, mit guten Atteſten
verſehener Bedienter geſucht. Nahere Aus-

kunft wird große Steinſtraße Nr. 169. eine
Treppe hoch ertheilt.

Eine gut ausmeublirte Stube iſt zu
vermiethen große Markerſtraße Nr. 444.
parterre.

Dachſplint
Carl Voigt

in Wettin.
offerirt billigſt

Bei K. F. Köhler in Leipzig iſt
erſchienen und in allen Handlungen zu
haben

Spieker, C. W. Dr. Predig-
ten und Reden, bei beſonderen Ge-
legenheiten, Feſten und amtlichen Ver-
richtungen. 2 Thle. gr. 8. 3 Rthlr.
Den zahlreichen Verehrern des beruühm-

ten und geſchatzten Verfaſſers wird mit
dieſen 2 Baänden eine Auswahl der vorzug-
lichſten Reden und Predigten geboten, die
an Mannigfaltigkeit, ſo wie an Vollendung
zu dem Ausgezeichnetſten gehören was die
Literatur der Kanzelberedſamkeit bietet.
Mignet, F. A., die Einfuhrung

der Reformation und die Verfaſ-
ſung des Calvinismus in Genf. Aus
dem Franz. uüberſ. v. J. J. Stolz.
8. broſch. Rthlr.

Guizot und Coquerel, über den
Proteſtantismus in Frankreich. Aus
dem Franz. uüberſ. von Dr. C. Plötz.
8. broſch. Rthlr.

Guerike, Dr. H. E. F., die
rechte Union. Eine offene Erklarung.
8. broſch. Rthlr.

Witte, G. R., die Kirche. Pro-
poſitionen uber die Lehre von der Kirche
2c. 8. broſch. Rthlr.

Ein Salz-Koth und einige Soolengu-
ter im Preiſe von 8000 Thlr. ſind ſofort
zu verkaufen. Naheres durch Tieftrunk,
Oberſteinſtr. No. 1529.,
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